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21. Oktober 2022 - 19.00 Uhr 
Remise (Magdalenenstr. 19)
Podium: Antisemitische 
Straßennamen in Lichtenberg
Laut einer Studie, beauftragt durch den Berliner 
Antisemistismusbeauftragten, aus dem Jahr 2021 
gibt es in Berlin 290 Straßen- und Platznamen 
mit antisemitischen Bezügen. In der Publikation 
sind auch Lichtenberger Straßen benannt. Nach 
Vorstellung der betroffenen Straßennamen soll in 
einer Podiumsdiskussion mit André Wartmann 
(Antisemitismusbeauftragter Lichtenberg), Lev 
Shulov (Fach- und Netzwerkstelle Licht-Blicke / 
Fachstelle TKVA – Treptow-Köpenick für Vielfalt 
und gegen Antisemitismus) und Dagmar Po-
etzsch (Arbeitskreis Stolpersteine Lichtenberg) 
über den Umgang mit dieser Problematik gespro-
chen werden. 

10. November 2022 - 19.00 Uhr
Kunsthaus 360° (Prerower Pl. 10)
Filmveranstaltung „Shalom 
Neues Deutschland“ 
Juden in der DDR
Die DDR sah sich nicht als Nachfolgestaat des unter-
gegangen Dritten Reichs. Als Antifaschistischer  Staat 
galt der Antisemitismus als ausgerottet. Als Sehn-
suchtsort sahen es deshalb vor allem kommunistische 
Jüdinnen*Juden, die in die DDR zurückkehrten. Schnell 
wich jedoch die Euphorie einer bitteren Ernüchterung. 
Antisemitische Denkmuster lebten in der Gesellschaft 
fort und das Verhältnis zwischen Staatsführung und 
der kleinen jüdischen Gemeinde war stets geprägt 
von Antizionismus und Misstrauen. Die Dokumen-
tation „Schalom neues Deutschland – Juden in der 
DDR“ stellt Biografien und emotionale Schilderungen 
jüdischer DDR-Bürger*innen vor und zeigt, wie Jüdin-
nen*Juden in der DDR gelebt und gefühlt haben.
Eine Veranstaltung des Antisemitismusbeauftrag-
ten von Lichtenberg.

17. November 2022 - 18.00 Uhr 
Stadtbad Lichtenberg (Huber-
tusstr. 47-49, 10365 Berlin)
Von rechten Schmierereien 
zu Verschwörungsmythen der 
Mitte - Antisemitismus in 
Lichtenberg heute
RIAS Berlin lädt mit dem Antisemitismusbeauftrag-
ten von Lichtenberg zum Austausch über aktuelle 
Erscheinungsformen von Antisemitismus in Lichten-
berg ein. Die Veranstaltung beleuchtet die Entwick-
lungen im Bezirk Lichtenberg, ordnet diese in den grö-
ßeren Berliner Kontext ein und richtet einen gezielten 
Blick auf aktuell kursierende Verschwörungsmythen. 
Eine Veranstaltung von RIAS und dem Antisemi-
tismusbeauftragten. Um Anmeldung wird gebe-
ten unter: presse@rias-berlin.de 

22. November 2022 - 17.00 Uhr 
Remise (Magdalenenstr. 19)
Workshop:  Verschwörungsideo-
logien als Herausforderung 
für die Zivilgesellschaft
Im Workshop wird der Frage nachgegangen, wie 
Verschwörungserzählungen aufgebaut sind und 
was sie bedeuten. Zudem werden wir betrachten, 
warum die Verbreitung von Verschwörungserzäh-
lungen und Desinformation demokratiegefähr-
dend sein kann. Dabei blicken wir vor allem auf 
die Rolle von Antisemitismus, geben einen Über-
blick auf die aktuellen Entwicklungen in der ver-
schwörungsideologischen Szene. 
Um Anmeldung wird gebeten unter: 
aktionswochen@riseup.net
Eine Kooperationsveranstaltung mit 
entschwört. und MBR

9. November 2022 - 18.00 Uhr - Mahnmal LeVetzowStraße (Berlin-Moabit)
„Es ist geschehen, folglich kann es wieder geschehen“ - Gedenk-Demo an die Reichspogromnacht
Antifaschistische Gedenk-Kundgebung und -Demonstration auf der Deportationsroute der Berliner Jüdinnen*Juden in Moabit. Organisiert von Antifaschistischen Gruppen und der 
Berliner VVN-Bda.
Weitere Informationen unter: 9november.blackblogs.org

Kontaktdaten: 
Web: aktionswochen.blackblogs.org
Mail:  aktionswochen@riseup.net

Eine Veranstaltungsreihe von: 
Antifaschistische Vernetzung Lichtenberg (AVL),Antifa in Praxis 
(AiP), Geschichtswerkstatt Lichtenberg (GWL) und Lichtenberger 
Jugendantifa (LiJA) und Einzelpersonen

Die Veranstaltenden behalten sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu 
machen und Personen, die extrem rechten Parteien oder Organisationen 
angehören, der extrem rechten Szene zuzuordnen sind oder bereits in der 
Vergangenheit durch rassistische, nationalistische, antisemitische oder 
sonstige menschenverachtende Äußerungen in Erscheinung getreten sind, 
den Zutritt zur Veranstaltung zu verwehren oder von dieser auszuschließen.

9. Oktober 2022 - 14.00 Uhr
LANDESVERTRETUNG SACHSEN-ANHALT 
(LUISENSTR. 18, 10117 Berlin)
Kundgebung: Drei Jahre Nach 
Halle
Am 9. Oktober jährt sich der rechtsterroristische 
Anschlag von Halle zum dritten Mal. Daher wol-
len wir uns an diesem Tag zusammen vor der Lan-
desvertretung Sachsen- Anhalt versammeln, um 
gemeinsam den Opfern zu gedenken und Solida-
rität mit den Betroffenen zu zeigen, aber auch das 
Behördenversagen anzuprangern. 
Unsere Antwort muss sein, die Erinnerung leben-
dig zu halten, weiterhin Fragen zu stellen und den 
Betroffenen zuzuhören. Darum kommt zur Kund-
gebung am 9. Oktober! Lasst uns gemeinsam zei-
gen, dass wir nicht vergessen.

24. November 2022 - 19.00 Uhr
MUseum Lichtenberg
(Türrschmidtstraße 24)
„Rache: Geschichte & Fantasie“ 
mit Max Czollek 
Was verbindet Quentin Tarantinos Film „Inglou-
rious Basterds“ mit der Figur des Golems, DIE 
als „Kosher Nostra“ bekannten jüdischen Gangs-
tern in den USA mit rabbinischen Diskussionen? 
Diesen Fragen ging die Ausstellung „Rache - Ge-
schichte und Fantasie“ im jüdischen Museum in 
Frankfurt nach, die von März bis Oktober 2022 zu 
sehen war. 
In der Veranstaltung stellt Ko-Kurator, Publizist 
und Lyriker Max Czollek die zentralen Gedanken 
der Ausstellung vor und ordnet sie in gegenwärti-
ge gesellschaftliche Debatten ein. 

18. Oktober 2022 - 20.00 Uhr
Piekfeiner Laden (Wönnichstr. 103)
Singt ojf Jiddisch! - 
Jiddische Lieder & Geschichten 
Eine humorvolle musikalische Einführung in die 
jiddische Musik, Sprache und Kultur, mit Liedern, 
Gedichten und Anekdoten.
Mit Olaf Ruhl, seinem Akkordeon und seiner Gi-
tarre – und mit hoffentlich großem interessiertem 
Publikum!

8. Dezember 2022 - 19.00 Uhr
La Vida Verde (Sophienstr. 35)
Lesung „Ein Teil meines 
Herzens“, Tagebuch 1942-1944 
von Wanda Przybylska
Wanda ist zwölf Jahre alt, als sie Halt in ihrem 
Tagebuch sucht, vierzehn, als sie ermordet wird 
– sie stirbt im September 1944 während des War-
schauer Aufstandes. Ihre Aufzeichnungen geben 
Einblick in das Denken und Fühlen eines Kindes, 
das selbst in einer von Not, Elend und Gewalt ge-
prägten Welt die Menschlichkeit nicht aufgibt. 
Wanda – das ist die erschütternde Stimme eines 
jungen polnischen Mädchens gegen den Hass 
und den Krieg, für die Hoffnung, die Freiheit und 
die Aussöhnung der Völker. Buchvorstellung und 
Lesung aus dem Buch mit Karl Forster (Chefre-
dakteur der Zeitschrift „POLEN und wir“)

Antisemitismus ist kein Phänomen der Neuzeit, sondern reicht 
bis in die Antike zurück. Judenfeindlichkeit äußert sich seit über 
2.000 Jahren in Diskriminierung und Gewalt. 
In dem umfassend recherchierten Vierteiler „Eine Geschichte des 

Antisemitismus“ (von Jonathan Hayoun und Judith Cohen Solal, 
ARTE France, Frankreich 2022, 4 x 56 Min.) geht ARTE der Ge-
schichte des Antisemitismus auf den Grund. 
Autor und Regisseur Jonathan Hayoun ist M.A. in Politischer 

Kommunikation, jüdischen Wissenschaften und audiovisueller 
Produktion. Er war Präsident der UEJF (Union des Etudiants Juifs 
de France) und Regisseur des ARTE-Dokumentarfilms „Rettet 
Auschwitz!“ (2017).

Filmreihe
„Eine Geschichte des Antisemitismus“ (Teil 1-4)

14. Oktober 2022 - 19.00 Uhr - UJZ Karlshorst (Hönower Str. 30) Teil 1 „So begann es - 38 bis 1144“ 
24. Oktober 2022 - 19.00 Uhr - WB13 (Am Berl 13) Teil 2 „Ablehnung: 1144 – 1791“ 
4. November 2022 - 19.00 Uhr - Remise (Magdalenenstr. 19) teil 3 „Emanzipation - Shoah: 1791 – 1945“ 
14. November 2022 - 19.00 Uhr - Remise (Magdalenenstr. 19) teil 4 „Der neue Antisemitismus: 1945 bis heute“ 


